
KASCHIK, Gerhard: Vom Umgang muit INır Un mut anderen. Rezepte für den Itag.
er Meıtıinger Kleinschrıiften Freising 1980 Kyrıios-Verlag. 48 5. , kt., DM 5,—
Ich tue miıch schwer mıt MIr selbst Ich (ue mich schwer 1Im Umgang mıt den anderen Menschen.
Diese Erkenntnis ist dıe Grundlage für dieses kleine andchen ber NUr indem ich miıch selbst
Desser kennenlerne, ann ich auch das Verhalten der Mıtmenschen besser verstehen und ANSCMCS-
SC reagleren. Mıt dıesem 1e] analysıert der Verfasser ein1ıge Verhaltensweisen: Wıe reaglere ich
auf ahrheıt, ec und Unrecht, Vorurteıle, ngst, Reızbarkeıt, Vertrauen und Liebe? Am En-
de eines Jjeden apıtels ist eın kurzer Abschnuiıtt mıt „KRezepten“. In ıhm werden dıe eiıgenen Ver-
haltensmuster zusammengefaßt und für den Umgang mıt anderen auft 1Ne Kurzformel gebracht.

Bernhard Der Ernstfall der Hoffnung. Gedanken über den Tod Freiburg 1980
Verlag erder 645., kt.,
Es ist eigenartig, daß der 1l1od 1im ewußtseın der Menschen heute einerseıts STar verdrängt,
derseıts ber als wissenschaftliches und hıterarısches ema In den Vordergrund TUC| infor-
mılert darüber Schluß seINEs Büchleins ın einem ausführlichen Literaturbericht Seine eigenen
Ausführungen wollen keinen wıssenschaftlıchen Nspruc| rheben S1e versuchen, auft der Basıs
einer phänomenologischen Analyse des Todesbewußtseins eıner christlich-theologischen Medi-
tatıon darüber ANZUTICSCH, 9  daS der 10d VO  — sıch Aus Uuls Lebende lehren annn  ‚+ und „VOT em dıe
chrıstlıche Botschaft VO  } der Auferstehung der oten erläutern, daß eIiwas VONn ihrem TNS!
und VO Licht ihrer Verheißung spürbar werden könnte‘“ (5)

Exegese un bıblische Theologie

0OSe Worte U Zeichen. Arbeıtsheft ZuU Buch Ezechtinel. Reıihe (rJe-
spräche ZUT Bıbel, Nr TT. 1980 405., kt.,

Marıa: In Krıise und Hoffnung. Eın Arbeıtsheft ZU) uch 17]0b. Reıhe Gesprä-che ZUT Bıbel, Nr 1981 44 kt., DM 8,—
EIGER, Georg: Kıiırche unterwegs. Eın Arbeıiıtsheft ZU zweıten eıl der Apostelge-schıchte. Reıiıhe Gespräche ZUT Bıbel, Nr 1981 485., kt.., DM 8,— Klosterneuburg:Verlag Österreichisches Katholıisches Bıbelwerk.

Dıe TE1N Aaus der Reıihe „Gespräche ZUT Bıbel“ beschäftigen sıch mıt dem uch Fze-
chıel, 1J0b un! dem zweıten eıl der Apostelgeschichte. Schultes behandelt ach einführen-
den Bemerkungen, dıe sıch mıt Person und Werk des zechıe SOWIE. dem zeıtgeschichtlichen Hın-
tergrun dieses Buches befassen, acht Jextkomplexe, dıe Jeweıls unter e1INn bestimmtes Stichwort
gestellt werden. Der ufor bevorzugt den induktiven Weg und knüpft heutige Alltagserfahrun-
SCH d}  9 dıe ach persönlicher Vertiefung Z bıblıschen ext hınführen sollen, der knapp kom-
mentıiert wıird. Im weıteren werden Zielvorstellungen und methodische Hınweilise für dıe Weıterar-
beıt gegeben und abschlıeßend Lieder- un: Gebetsvorschläge dus dem Gotteslob gemacht cdıe
kurzen Jexterklärungen ausreichen, dıe weıtere Arbeıt ın der TuUuppe VOT Irrwegen bewahren,
cheınt MIr mehr als fraglıch, zumal dıe praktischen Arbeıtsanweisungen fast immer auf 1L1UT 1ıne
VO mehreren Möglıchkeıiten zielen. Krıtisch SCENUTZL, vCImMAag das eft dennoch brauchbare Anre-
SUNSCH für 1ne Beschäftigung mıt diesem schwierıigen Buch vermiıtteln

Methodisch besser un durchdachter WIT. das efift VO)  e 1e ber das uch IJob uch 1l1er
werden zunächst ein1ge Emleitungsfragen behandelt, wobe1l allerdings theologischen Fragen eın
größerer Raum eingeräumt wırd. Von den ausgewählten sechs Jextbeispielen empfiehlt dıe Ver-
fasserın das drıtte als Eınstiegskapitel, weıl besten in dıe Problematık des Buches einführt
und dıe Jeılnehmer eINEs Bıbelkreises ehesten einer weıteren Beschäftigung anımıleren
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könnte. Der zweıte JText, der VO (Glauben handelt, wırd mıt ec schwıer1ig genannt und darum
11UT einer anspruchsvolleren Gruppe zugemutet. Inha  1C| Gründe lassen außerdem ratsam CI1-

scheınen, den vierten un! unften Jext, dıe sıch mıt der alten laubenstradıtion sraels auselInNan-
dersetzen, 1Ur referleren, während der echste Jext, der (rJottes Antwort 1Job Z.U] Inhalt
hat, ın jedem Fall Berücksichtigung finden sollte Be1 en sechs Texteimheıten werden zunächst
dıe Schwerpunkte herausgearbeıtet, denen Informatiıonen für den Gesprächsleıter folgen. Daran
schlıeßen sıch Vorschläge für das espräch, Anregungen für den ınstieg un! Tfür dıe wanhnlende
Methode SOWIE Hınweılse auf Fragen, dıe siıch möglıcherweıise AQus dem ext ergeben könnten. (Ti1e-
rade dıeser letzte eıl verdient Anerkennung, weıl 1er N1IC: immer unıtorm erselbe Weg G=-
schlagen wiırd, sondern der 1genart eINEes Jextes mıt indıviduell varııerten ethoden egegnet
WwIrd. Wenn dıe gebotenen Anregungen VO: Gesprächsleıuter vorher gründlıch durchgearbeitet
werden, können S1Ee zweıtellos dA1e Gemennschaftsarbeit entscheiıdend befruchten.

Ge1ger, der früher schon den ersten eıl der Apostelgeschıichte behandelt hat, führ-t se1Ine AT
beıt iIm drıtten der 1er vorgestellten efifte nde In der Eınführung werden neben methodi-
schen Hınweılsen zentrale Punkte der Botschaft vorgestellt, die für den SAaNZCH zweıten eıl der
postelgeschıichte maßgeblıch SInd. DiIie sıch anschlıeßenden Texteimbheiten werden immer mıt
dem gleichen Schema ANSCHANSCH. unachs' formulhiert der Verftasser möglıche Ziele der Arbeıt,
ann analysıert den größeren Kontext, bletet den ext samt Erklärung der wichtigsten Begriıffe
und faßt dıe theologıschen Grundaussagen Am nde stehen Jeweıls Arbeıtsanregun-
SCH mıt Hınweılsen auf weıterführende exte, Gebete und L1eder Der unsch des Verfassers, in
den Arbeıtsanregungen 11UT ngebote sehen, sollte unbedingt erns SC werden, weıl
111  - SONS der Besonderhe1r einer Gruppe aum gerecht werden duürfte Dıie el verdıent
unterschiedlicher ualıta) der einzelnen Anerkennung und sollte darum fortgesetzt werden.

Heinemann

KAHLEFELD, Heınrich: Die Gestalt Jesu In den synoptischen Evangelien. Frankfurt
1981 Verlag Knecht. 264 8..., ZeD..,, 34 —

geht In seıner postum publızıerten Veröffentlichung dıe Gestalt Jesu, WwI1Ie sS1e sıch Urc.
dıie kerygmatısche Überformung Von Ostern her 1INdUrC. 1m Neuen Testament och erkennen
aßt Als Quellen kommen 1L1UT dıe synoptıischen Evangelıen In rage, da ın deren Eıinzelstücken
(Handlungen, Sprüche, Gleichnıisse U} Erinnerungen den historischen Jesus aufbewahrt
SINd. Wenn uch das Wesen des hıstoriıschen Jesus bemüht ist, geht ıhm wesentlich
auch darum, auf die Kontinultä: zwıschen dem hıstorıschen Jesus und dem erhonhten Christus 1mM-
INeTr wıeder hınzuwelsen.
Um seIn Oorhaben durchführen können, stellt zunächst dıe entscheıdenden Krıterien ZUT

Gewinnung der Jesustradıtion VOT, ehe den Rahmen der Wırksamkeıt Jesu darbietet. Dazu Be-
hört, WwW1e Jesus das Daseın des Menschen in der Welt beurteilt el stellt ftest, daß das e1ıgent-
1C ema Jesu das Verhältnis des Menschen ott ist Deshalb ann uch N1IC. ZUT Revolu-
tıon aufrufen. eın Auftreten ist dementsprechend unauffälhg. Er handelt AdUus seiner eigenen Got-
teserfahrung und muß deshalb nıcht W1Ee dıe Schriftgelehrten dıe Schrift des en Jlestaments als
Bewels für seıne Lehre ntführen €]1 geht ihm nıcht NUr dıe elehrung, sondern ıll
1ine geistige ewegung INSs en rufen.

Im ersten Hauptteıl des Buches wırd der Leser mıt den Taten esu vertrau gemacht, dıe sıch ın
den Handlungen Jesu jeder TuUuppe VO Menschen, ber uch in der Begegnung insbesondere
mıt nmündıgen, Fragenden und Sundern als befreiend erweılsen.

Der zweıte Hauptteıl befaßt sıch mıt der ede Jesu, wobe!ıl dıe Gottesherrschaft als ahmenthema
SOWIE dıe Bedeutung des Wıllens (Jottes behandelt werden. In seıiner ede erwelst sıch Jesus als
SOUuveraner Herr und als Jener, der dıe Menschen untereinander und mıt ott versöhnt.
Der drıtte Hauptteıl zeichnet den Weg des irdıschen Jesus In den Tod ach Jesus habe seinen lod
nıcht Im Sınne der Sühne gedeutet, brachte ber das Abschıiıedsmahl mıt dem Mahl der Vollendung
ın Verbindung, Was dıe Basıs für 1ne spatere Sühnechristologie bot
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